
Dieser 
enorme
Respekt

Ich arbeite viel in Kirchen und Schlössern. Die Dimen-

sionen des Cavazzen-Dachstuhls waren für mich daher zu-

nächst einmal nichts Ungewöhnliches. Aber als ich zum ersten 

Mal vom Hochspitz ganz oben durch den Aufzugschacht in die 

Tiefe blickte, war das sehr imposant. Spannend fand ich auch, 

dass wir es beim Cavazzen mit einem liegenden Dachstuhl zu 

tun haben, wobei wir Zimmerer unter Dachstuhl nur den Teil 

des Dachs verstehen, der die Lasten trägt – wie der Stuhl, auf 

dem man sitzt. Die einzelnen Stuhlsäulen liegen in der gleichen 

Neigung wie die Dach�äche. So ergaben sich die enormen 

Spannweiten. Die einzelnen Elemente miteinander zu verbin-

den – das ist eine Meisterleistung, die ich so woanders noch 

nicht gesehen habe. 

Wie man das gescha�t hat? Wahrscheinlich einfach aus 

der Anschauung dessen, was der Bausto� Holz kann. So wusste 

man ohne Statik-Software, wie man Lasten verteilen und wie 

das Zusammenspiel von Zug und Druck aussehen muss. Zug 

und Druck: Darum geht es am Ende immer.

Was mich generell interessiert, ist dieser enorme Respekt, 

den man früher vor dem Material hatte. Bevor ein Baum ge-

fällt wurde, wurde er regelrecht gelesen: Wie war er gewach-

sen? Von welcher Seite hatte er den Hauptwinddruck gehabt? 

Erst dann hat man diese Hölzer – beim Cavazzen hauptsäch-

lich Fichte, aber auch Tannen –  aus dem runden Stamm in 

einem rechtwinkligen Querschnitt behauen. Diese Querschnitte 

musste man auf der Baustelle nur noch zurechtzimmern.
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